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1. Vorwort 
 
Immer mehr Krankenhäuser wollen oder müssen ihre alte Telefonanlage ersetzen, sei es  
 

- weil sie zu alt ist,  
- weil der Servicevertrag ausläuft, 
- weil es keine Ersatzteile mehr gibt,  
- weil es keine Erweiterungsmöglichkeit mehr gibt. 

 
Bei dieser Gelegenheit. wird dann gerne überlegt, ob ein Einstieg in die Voice-over-IP- Technologie 
möglich und sinnvoll ist.  
 
Mit Voice over IP (VoIP) findet die Übertragung von Sprachdaten in Unternehmen nicht länger über 
das Telefonnetz, sondern über das unternehmenseigene Datennetz oder auch das öffentliche 
Internet statt. Unter Verwendung des Internet Protokolls (IP) wird die Sprache in einzelne 
Datenpakete zerteilt, über das Datennetz verschickt und beim Empfänger wieder in die richtige 
Reihenfolge gebracht. 
 
Ca. 2/3 aller deutschen Krankenhäuser werden in den nächsten 5 Jahren ihre alte klassische 
Telefonielösung ersetzen müssen. Als neue Lösung kommt eigentlich nur eine VoIP-Lösung mit 
Sprach-/Daten-Integration in Frage, worauf die Krankenhäuser jedoch absolut nicht vorbereitet sind. 
Daher werden oft noch Fehlentscheidungen in Sachen Zukunftsfähigkeit bei Sprach- und 
Datennetzen gemacht. 
 
Dieser Handlungsleitfaden soll den Krankenhäusern einen Überblick über den heutigen Stand der 
VoIP-Technologie geben sowie eine Hilfestellung bieten bei der Entscheidung für Voice-over-IP und 
der Ausgestaltung von VoIP-Lösungen. 
 
Der Leitfaden wird regelmäßig fortgeschrieben und damit der jeweils aktuellen Entwicklung im VoIP-
Bereich angepasst.
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